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  Über den Autor

Erwien Wachter, geb. 1943, freischaffender Architekt in München/Seebruck, wirkte von 1969 bis 1980 an archäologischen Ausgrabungen in Griechenland mit; zwischen 1983 und 2005 hatte er diverse Lehraufträge an der Hochschule München inne. 

Seit 2007 ist Erwien Wachter Mitglied der Vertreterversammlung der Bayrischen Architektenkammer, seit 2005 Vorsitzender der AG Zukunft im Beruf in der ByAK. 1988 wurde er in den BDA (Bund Deutscher Architekten) berufen, seit 2005 ist er Chefredakteur der BDA-Informationen und kooptiertes Mitglied des Vorstandes des Landesverbandes Bayern, seit Ende 2013 BDA-Präsidiumsmitglied und kooptiertes Mitglied der Zeitschrift der architekt. Der Autor lebt in Seebruck am Chiemsee.

Über das Buch

Städte und Städteplanung liegen im Spannungsfeld von Investoren, Bürokraten und, ja auch Architekten. Über Gelingen und Misslingen einer gestalterisch und sozial verantwortlichen Entwicklung wird durch ihr gemeinsames Wirken entschieden. Was aber wird eigentlich verhandelt?

Es ist das Urbane, und dieses erfasst Erwien Wachter im Zwiegespräch seines Protagonisten Edgar Home und der Stadt. Als Haus der Gesellschaft beheimatet das Urbane Wissen, Geschichte und Zukunft der Menschen. Es ist ihr Stolz und bedarf ihrer Sorge.

Dieser Versuch über das Urbane ist architektonische Philosophie und Poem zugleich.
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Für Monica

 


  »Was eure Frage anlangt, so darf ich wohl sagen, dass mir die Sache nicht fremd ist. Also: als ich dieser Tage mich aus meiner Wohnung in Phaleron aufgemacht hatte, um nach der Stadt hinaufzugehen, traf es sich, dass einer meiner Bekannten, der mich von hinten erkannte, mir aus der Ferne mit spaßhafter Anrede zurief: He da, du Phalereer, Apollodoros, willst du nicht warten? «

Platon

 


  1

In Gedanken versunken tritt Edgar Home durch die schwere Holztüre mit geschliffenen Gläsern im oberen Teil des Türblattes auf die noch menschenleere Straße hinaus. Er sah sich schon in seinem Stammcafé sitzen, wie er es tagtäglich um diese Zeit zu tun pflegte, um … Guten Morgen … irritiert, als wäre er von der ihn begleitenden Wand angesprochen, hielt er inne … eine Stimme von der gegenüberliegenden Seite der Straße brach seine Versunkenheit auf, die ihn längst weiter unter bereits frisch begrünten Bäumen in Richtung seines Cafés geführt und ihn dort auf seinem Stuhl platziert hatte … er zögerte kurz … stehen bleiben und sich wenden? … Klar. Angesprochen werden? … Auch. Ein Wort wechseln? … Selbstverständlich … Guten Morgen auch ihnen, sagte er nach der Drehung seines Körpers in Richtung der nun eindeutig zugeordneten Stimme. Home erkannte seinen Nachbarn, eine Tageszeitung unter den Arm geklemmt, die er dort im Schreibwarenladen geholt hatte, dessen aufflammende Beleuchtung war es, die Home jeden Morgen beim Blick aus dem Fenster darauf aufmerksam machte, dass es bereits nach sieben Uhr war. Rede und Gegenrede folgten, eine Freundlichkeit … eine Selbstverständlichkeit … etwas Alltag. Schön dachte Home bei sich, nachdem er sich mit einem »schönen Tag noch« verabschiedet hatte, es ist ein guter Tag und ging nach diesem kurzen, teils ergiebigen Zwiegespräch seinen Weg weiter an den ihm vertrauten, farbig aufeinander abgestimmten Wänden der Häuser entlang, die ihm mehr als vertraut waren, gerade wegen ihrer doch unterschiedlichen Charaktere vertraut waren, wie es seine eigenen Wände zuhause auch waren … alle vertraut.

seh mich mir auf der straße gegenüber steh’n

kann mich durch meine eignen augen sehen

bin von vorn und hinten mir bekannt

hab bei genauem schauen das mich fast überrannt

es geht und steht wo immer vor und hinter mir

und zwischen uns ist stets noch dieses wir

in dem ist all die kraft gebannt

nach der du unverwechselbar person genannt

gehst du vor – gehst du zurück

untrennbar bleibt was ist verquickt

den teil zu nehmen nur der ist genehm

ließ’ im falschen paradies dich wähnen

nur als ganzes wahr beschrieben

ließe es dich als einheit sein

im permanent erneuernd angetrieben

dein leuchten gegen allen schein …
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